
Wenn Sie Ihre damalige Situation
beschreiben, wie war es, als Sie in die

Gemeindepolitik kamen?
Ich war in der ersten Gemeinderats-
periode mit einer absoluten SPÖ-
Mehrheit konfrontiert. Voller Ideen und
Tatendrang versuchte ich die Vor-
ste l lungen der ÖVP-Frakt ion zu
verwirklichen. Zur Seite stand mir damals
schon ein sehr bewährtes Mitarbeiter-
team (RR Kleebinder, Erich Hießberger
sen., Oberförster Seidl, !). Zu oft mussten
auch wir miterleben, wie unsere
Vorschläge damals durch die absolute
Mehrheit derSPÖabgeblocktwurden.
Die Bevölkerung jedoch wollte unsere
Projekte verwirklicht sehen und somit
bekam ich im Jahre 1980 das Vertrauen
unserer Gemeindebevölkerung zuge-
sprochen.
Die SPÖ nahm das nicht zur Kenntnis und
hat mit allen Mitteln versucht dieses
Wahlergebnis zu negieren. Eine Wahl-
wiederholung war die Folge. Dabei
versuchte ein hoher SPÖ Funktionär des
Landes die SPÖ Gemeindepartei zu
unterstützen. Das Resultat war, dass die
Bevölkerung mir noch mehr Vertrauen
gabalsbeider regulärenWahl.

Damals war eine geregelte Trinkwasser-
versorgung für unsere Gemeindebe-
völkerung das Vordringlichste, ebenso
notwendig war der soziale Wohnbau. Nie
vergessen werde ich dabei, dass ich im
Bemühen zur Schaffung von kosten-
günstigen Wohnungen durch Unter-
stützung des Bundesheeres angezeigt
wurde.
Dennoch konnte ich im Grubenhof
Wohnungen schaffen, die mit großer
Berechtigung als soziale Wohnungen
bezeichnet werden können. Auch das
Freibad und das Freizeitzentrum zählten
ebenso wie Kindergarten- und Schulbau,
sowie die Projektierung des Kanalbaues
zudenwichtigstenAufgaben.

Welche Projekte, waren
in Ihrer Amtszeit die wichtigsten?

Gegen massive Kritik habe ich durch
Grundkäufe, Grundtäusche und
Umwidmungen die Gemeinde-
finanzierung stark abgesichert. Die
Gegenwart hat gezeigt, dass das für
Wölblingder richtigeWegwar.

Mein größtes Ziel war, Projekte so zu
finanzieren, dass keinerlei Bank-
kredite, außer Trinkwasserversor-
gung, aufgenommen werden
mussten. Bei der Ortsverschönerung
und dem Freizeitzentrum ersuchte
ich die Bevölkerung um Mitarbeit.
Dies gelang direkt und mit Hilfe der
Vereine. Das Freibad wurde zum
Beispiel fast zur Gänze durch
Eigenleistungen verschönert und
gestaltet.
Ohne Übertreibung darf ich
feststellen, dass es mir gelang,
Beiträge in Millionen Schilling Höhe
zusätzl ich zu den regulären
Finanzierungsmöglichkeiten zu
erhalten. Die persönliche Freund-
schaft zum damaligen Landeshaupt-
mann und seinem Mitarbeiterstab
machtedasmöglich.

Schmerzlich für mich ist es, dass die
sehr wertvolle Mitarbeit der Bevöl-
kerung - insbesondere im Verschö-
nerungsverein - nicht mehr gegeben
ist. Diese Mitarbeit der Gemeinde-
bevölkerung hat in unserer Ge-
meinde bedeutend zur Ortsver-
schönerung beigetragen und hatte
dadurch einen persönlichen Bezug
jedes Einzelnen zum Gemeinde-
geschehenzurFolge.

Ich habe immer Probleme damit
gehabt, wenn Personen, die nicht in
unserer Gemeinde ihren Lebens-

Wie wurden derartige Projekte
damals finanziert?

Wie sehen sie als Altbürgermeister
die derzeitige Situation der

Gemeinde?

mittelpunkt haben, bei Wahlen sehr wohl
über das Geschick unserer Gemeinde
entscheidend mitbestimmt haben. Im
Jahre 1980 aber habe ich erlebt, dass die
Bevölkerung dennoch sehr sensibel auf
derlei parteipolit isch begründete
Bemühungen reagierthat.

Weil ich zutiefst mit und in unserer
Gemeinde verwurzelt bin. Mir war und ist
das Leben in unserem, schönen Wölbling
eine Herzenssache. Außerdem wurde ich
vom ÖVP-Team um Mitarbeit ersucht, die
ich natürlich gerne annehme. Ich erlebe
dabei mit großer Freude, wie gerade die
Junge ÖVP sich sehr in unserer Gemeinde
engagiert. Das gibt berechtigt Hoffnung
fürdieZukunft.

Tatsache ist, dass in unserer Gemeinde,
bei Wahlen in etwa die Hälfte unserer
Bevölkerung für eine der Großparteien
stimmt. Dem soll auch in der Gemeinde-
stube durch eine vernünftige Zusammen-
arbeit Rechnung getragen werden. Schön
wäre es, wie es zu meiner Amtszeit war,
dass persönliche Freundschaften über
enge Parteigrenzen hinaus, das gemein-
same Arbeiten und das Arbeitsklima
prägen.
Mein Wunsch als Altbürgermeister ist es,
dass der jetzige ÖVP-Spitzenkandidat,
Reinhold Ruhrhofer, entscheidend in
unserer Gemeinde Verantwortung tragen
kann, da er ebenso wie ich eine
persönliche Freundschaft zum Landes-
hauptmann und vielen Verantwortungs-
trägern des Landes hat. Das garantiert
eine zusätzliche und sehr notwendige
Finanzierung der geplanten Projekte (wie
demKanalbau!) fürunsereGemeinde.

Warum engagieren Sie sich
im Team Wölbling?

Was wünschen Sie unserer
Gemeinde für die Zukunft?

Das Team Wölbling umfasst eine Reihe zahlreicher, interessanter Mitglieder.
Alle gemeinsam haben nur ein Ziel vor Augen: Gemeinsam für Wölbling
erreichen!

In einem Interview haben wir exklusiv für Sie die Beweggründe unseres
Altbürgermeisters OSR Josef Mitmannsgruber für das Team Wölbling zu
kandidieren, seine Sicht der Wölblinger Gemeindepolitik einst und jetzt sowie
seine Wünsche für die Zukunft erfragt:

mehr



Wussten Sie schon, dass!

bereits seit Jahren immer wieder - vor allem vor Wahlen -
anonyme Briefe auftauchen, welche nur die SPÖ erhält!
(Vielleicht um von einem Thema abzulenken.)

in Anzenhof, eine neue Müllsammelstelle von der
Gemeinde errichtet wurde und diese sofort als Plakat-
wand der SPÖ verwendet wird. (Wenn das ein politischer
Mitbewerber gemacht hätte, wäre wohl wieder ein
"anonymer#Brief gekommen.)

Liebe Wölblingerinnen, liebe Wölblinger!
In den letzten Tagen und Wochen ist es verstärkt zu dubiosen Aussendungen

und Zeitungsberichten gekommen. Daraus resultierend ist es natürlich
zu berechtigten Fragen vonseiten der Bevölkerung gekommen.

Wir haben für Sie die passenden Antworten darauf:

"Anonymer# Brief betreffend
Soldatenfriedhof

In einem Zeitungsbericht der letzten Wochen war zu lesen,
dass unser Herr Bürgermeister wieder einmal einen
anonymen Brief erhalten hat. Aus diesem Brief geht hervor,
dass im Wald, oberhalb des Soldatenfriedhofes Gesteins-
material abgebaut werden soll. Im Zuge des Abbaus müsste
aberderSoldatenfriedhofdemSchwerverkehrweichen.

Seltsam war von Anfang an, dass diesen mysteriösen Brief
nur unser BGM, aber nicht die betreffenden Vereine
(schwarzes Kreuz oder ÖKB) erhalten haben. Um der Sache
auf den Grund zu gehen, haben wir exklusiv für Sie bei der
angesprochenenFirmanachgefragt.

DieseFirmahat tatsächlich Interesse,aneinerStelle imWald
(zwischen 7 Marksteinen und Mammutbäumen) Material
abzubauen. Um von Wölbling aus dorthin zu kommen
müsste man rund 7 km (!!) Straße durch den Wald schlagen!
Deshalb steht die Variante um dorthin zu kommen nicht
einmalansatzweisezurDebatte.

Abschließend bleibt nur zu sagen: Es wäre sinnvoller zu erst
genaue Auskünfte einzuholen, anstatt gleich mit einem
populistischen Zeitungsbericht ("nur über meine Leiche#)
dieGemeindebürger inAngstundSchreckenzuversetzen.

Fakt ist:

Zeitungsbericht betreffend
zerrissener Wahlwerbeplakate

In Wahlkampfzeiten versuchen wohl manche, mit allen
möglichen"Geschichten#in der Zeitung zu landen. Das
spart erstens Geld für Werbekosten und zweitens erreicht
man damit doch sehr viele Leserinnen und Leser.

Die"politischen Mitbewerber#machen sich ganz andere
Gedanken um in die Medien zu kommen.

Fakt ist:

Lächerlich ist nur, dass...

Ö -es unsere SP Absolute anscheinend nicht schafft,
mit eigenen, positiven Themen in die Zeitung zu
kommen, sondern sich immer wieder irgendwelcher
"dubiosen Briefe#bedienen muss!

die SPÖ andere Parteien beschimpft, um (vielleicht) von
eigenen Fehlern abzulenken.

es die SPÖ in puncto Kanalbau und Verschuldung
der Gemeinde, immer wieder schafft, die
Bevölkerung nicht aufschlussreich genug zu informieren.
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